
BAUM DER HOFFNUNG  

Um das Motto des Heiligen Jahres „Pilger der Hoffnung“ auch in unse-
rer Pfarrei präsent zu machen, wird mit Beginn der Fastenzeit ein 
Hoffnungsbaum in der Kirche stehen. Der zunächst kahle Baum wird 
im Laufe des Jahres geschmückt, um ihn zu einem Hoffnungsbaum 
werden zu lassen. Gleichzeitig dürfen sich die Gottesdienstbesucher 
ein Bäumchen aus Holz mit nach Hause nehmen, um es dort zum 
Hoffnungsbaum werden zu lassen. 

TRAUERCAFÉ  

Am Fr., 14. März um 15:00 Uhr, findet das Trauercafé im Divano statt. 

KIRCHENFÜHRUNG  

Julian Schmidt lädt am Sonntag, 16. März um 15:00 Uhr alle Interes-
sierten zur Kirchenführung in St. Jakob ein. Er wird die Europäischen 
Heiligen in unserer Stadtpfarrkirche vorstellen. 

CARITAS-FRÜHJAHRSSAMMLUNG 2025  

MITEINANDER! so richtet sich die Caritas mit ihrer Frühjahrssamm-
lung an Sie, die vom 16. bis 23. März durchgeführt wird. Schon ein 
kleiner Beitrag kann Großes bewirken. 

FILMABEND FÜR JUNGE LEUTE  

Die Pfarrjugend von St. Jakob lädt Jugendliche und junge Erwachsene 
herzlich zum Filmabend am 28. März um 19:00 Uhr ein. Im Gymnas-
tikraum des Pfarrzentrums wollen wir gemeinsam einen Film genie-
ßen und einen tollen Abend miteinander verbringen. Für Snacks und 
Getränke ist gesorgt. Wir freuen uns auf Euch! 

ABSCHIEDSKONZERT DER BAND LLOSTJAM  

Jacob Kramer und seine Band „Llostjam“ geben am Samstag, 29. März 
um 19:00 Uhr (Einlass: 18:30 Uhr) ihr Abschiedskonzert im Pfarr-
zentrum. Die Ministranten übernehmen die Bewirtung und erhalten 
dadurch auch einen Teil der Einnahmen für ihre Kasse. Karten zum 
Preis von 15 Euro über den Webshop band@llostjam.de 

SPIRITUELL.KULTURELL.KULINARISCH -   
FAHRT FÜR JUNGE ERWACHSENE NACH WIEN  

Vom 30. Juli bis 03. August 2025 lädt die Pfarrjugend Sankt Jakob 
junge Erwachsene ab 18 bis 26 Jahren ein, miteinander Wien zu ent-
decken. Bei Interesse bitte melden unter: 
pfarrjugend@sankt-jakob-friedberg.de - dort gibt es alle Infos. 

KOLLEKTEN  

09.03.: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

16.03.: Caritas-Frühjahrskollekte 

Foto: Franz Muhr; Olivenbaum im Garten Gethsemane Israel 2015 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Di. und Fr.: 08:00 bis 12:00 Uhr 

Do.:   16:00 bis 19:00 Uhr 

Sonntag, 16.03.25 ------------------------------ Pfarrzentrum, 10:00 Uhr 

Kinderkirche 
Zur Kinderkirche sind alle Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren - gerne in 
Begleitung von Eltern und Geschwistern - am Sonntag, 16. März um 
10:00 Uhr ins Pfarrzentrum eingeladen. 

Mittwoch, 19.03.25 --------------------------------- St. Jakob, 18:30 Uhr 

Heiliger Josef 
Am Mittwoch, 19. März feiern wir um 18:30 Uhr in St. Jakob ein 
Hochamt zum Gedenken an den Bräutigam der Gottesmutter Maria. 
Der Gottesdienst in Wiffertshausen entfällt. 

Samstag, 22.03.25 ----------------------------------- St. Jakob, 19:00 Uhr 

Evensong 
„Komm herein und nimm Dir Zeit für Dich“ unter diesem Titel gestal-
ten die Jakobsingers ihren Evensong mit Dank, Lob, Psalmen und Lie-
dern am Samstag, 22. März um 19:00 Uhr in St. Jakob. 
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WAS DIE BIBEL HOFFNUNG NENNT - 

GEMEINSAME BIBELABENDE IN DER FASTENZEIT  

Der heilige Hieronymus, der große Bibelgelehr-
te des 4. Jahrhunderts, sagte einst: „Wer die 
Bibel nicht kennt, kennt Christus nicht“. Weni-
ger bekannt ist ein weiteres Zitat von ihm: 
„Niemand soll die Bibel allein lesen. Denn die 
Heilige Schrift wurde vom Volk Gottes für das 
Volk Gottes geschrieben. Deshalb können wir 

ihre wahre Bedeutung nur gemeinsam entdecken.“ 

In diesem Geist laden wir in der Fastenzeit 2025 dazu ein, gemein-
sam die Heilige Schrift zu erkunden. Im Heiligen Jahr wollen wir uns 
besonders mit der Frage beschäftigen, was die Bibel ‚Hoffnung‘ 
nennt. Die sechs Bibelabende finden jeweils donnerstags um 19:00 
Uhr im Pfarrzentrum (Afrazimmer) statt. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Die Abende können unabhängig voneinander besucht 
werden. Eingeladen sind alle Interessierten. 
 

Ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde (Off 21,1) 
13. März Off 21,1-7  Margit Lucchesi und Dr. Kristina Roth 

Kauf dir meinen Acker in Anatot (Jer 32,7) 
20. März Jer 32,1-15  P. Rüdiger Kiefer SAC 

Dort werdet ihr ihn sehen (Mk 16,7) 
27. März Mk 16,1-8  Julian Schmidt 
Steh auf und iss, sonst ist der Weg zu weit für dich (1 Kön 19,7) 
03. April  1 Kön 19,3-14  Judith Weindl und Lisa Wenderlein 

Auf Hoffnung hin sind wir gerettet (Röm 8,24) 
10. April  Röm 8,18-30  P. Steffen Brühl SAC 
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Baum der Hoffnung 

Zeichen unseres Heiligen Jahres 2025 

 

Hoffnung – ein Wort, das leicht über die Lippen geht, oft ge-
braucht, manchmal zu schnell. Doch für uns Christen ist sie mehr 
als eine Floskel. Glaube, Hoffnung, Liebe – diese drei gehören zu-
sammen. Nachdem wir uns in der letzten Fastenzeit intensiv mit 
unserem Glauben beschäftigt haben, richten wir nun den Blick auf 
die Hoffnung. 
 

Aber worauf hoffen wir eigentlich? 

 

Papst Franziskus hat das Heilige Jahr 2025 unter das Motto „Pilger 
der Hoffnung“ gestellt. Eine Einladung, uns mit dem zu beschäfti-
gen, was uns trägt und durch schwere Zeiten hindurchführt. Gera-
de in einer Welt voller Krisen brauchen wir eine Hoffnung, die 
nicht nur ein vages Gefühl ist, sondern ein festes Fundament hat. 
 

Das wollen wir in un-
serer Gemeinde 
sichtbar machen – 
mit einem „Baum 
der Hoffnung“, der 
in den kommenden 
Tagen in unserer 
Stadtpfarrkirche sei-
nen Platz finden 
wird. Er wird uns 
durch die  
Fastenzeit und das 
gesamte Heilige Jahr 
begleiten.  

Der Baum – uraltes Symbol für das Leben: tief verwurzelt, aber 
wachsend, sich dem Licht entgegenstreckend. Er übersteht Stür-
me, verliert Blätter, treibt neu aus. Er verkörpert eine Hoffnung, 
die standhält und erneuert. 
Doch nicht nur in der Kirche soll dieser Baum Wurzeln schlagen.  
Wir laden Sie ein, auch zu Hause einen Baum der Hoffnung entste-
hen zu lassen. In unserer Kirche gibt es dafür kleine Holzbaumsil-
houetten – schlichte Formen, die darauf warten, mit Leben gefüllt 
zu werden. Durch das Heilige Jahr hindurch wollen wir sie gestal-
ten: mit Worten, Farben, Zeichen der Hoffnung. 
Auch in den Sonntagsgottesdiensten hat die Hoffnung ihren Platz. 
Immer wieder werden wir in diesem Jahr Impulse für verschiede-
ne Lebensalter setzen. 
In der Fastenzeit fragen wir unter dem Motto „Was die Bibel Hoff-
nung nennt“, was uns die Heilige Schrift dazu mit auf den Weg gibt 
– donnerstags um 19 Uhr im Afrazimmer des Pfarrzentrums. 
Alle sind willkommen! 

P. Steffen Brühl SAC, Stadtpfarrer 

SONNTAG, 09.03.25  

1. FASTENSONNTAG 

Ev: Lk 4,1-13  L 1: Dtn 26,4-10           L 2: Röm 10,8-13 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    musik. Gestaltung: Jakobsingers 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
    Zum Gedenken: 
    JM Konrad Reichhold 

    Ida und Georg Wartner m. Angeh. 
11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

DIENSTAG, 11.03.25  

Dienstag der 1. Fastenwoche 

18:00 Uhr  St. Jakob    Eucharistische Anbetung 

18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

MITTWOCH, 12.03.25  

Mittwoch der 1. Fastenwoche 

16:30 Uhr  Krh.kapelle  Hl. Messe 

18:30 Uhr  Wiffertshsn.  Hl. Messe - JM Leonhard Elbl 

DONNERSTAG, 13.03.25  

Donnerstag der 1. Fastenwoche 

15:30 Uhr  AWO-Heim    Hl. Messe 

17:30 Uhr  St. Jakob    Rosenkranz 

19:00 Uhr  Pfarrzentrum   Glaubensreihe in der Fastenzeit 2025 

    „Ich sah einen neuen Himmel…“ 

FREITAG, 14.03.25  

Hl. Mathilde, Gemahlin König Heinrichs I. 
08:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

15:00 Uhr  Divano    Trauercafé 

SAMSTAG, 15.03.25  

Hl. Klemens Maria Hofbauer, Ordenspriester 

17:30 Uhr  St. Jakob    Rosenkranz 

SONNTAG, 16.03.25  

2. FASTENSONNTAG 

Ev: Lk 9,28b-36            L 1: Gen 15,5-12.17-18            L 2: Phil 3,17-4,1 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
10:00 Uhr  Pfarrzentrum   Kinderkirche 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

15:00 Uhr  St. Jakob    Kirchenführung 

    Europäische Heilige in St. Jakob 

15:00 Uhr  Pfarrzentrum   Tauffamilientreffen 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

Fasten: wozu und wofür? 

Fasching vorbei. Die letzten Konfetti und Luftschlangen entsorgt. 
Die Faschingskostüme weggeräumt, so man sich an den Faschings-
tagen gerne verkleidete und gar ein anderer Mensch sein wollte. 
Der Aschermittwoch: Aschenkreuz auf die Stirn, „Bedenke Mensch, 
dass du Staub bist…“, „Bekehre dich …“ 

Eine Zäsur. Zumindest für Christen, um sich in der 40-tägigen Fas-
tenzeit auf das Osterfest vorzubereiten. Auch nicht religiöse Men-
schen denken vielleicht daran, diese Zeit zu nutzen, über ihr Leben 
nachzudenken und eventuell Dinge zu verändern, die ihr Leben 
beschweren, und Wege aus manchem Dilemma zu suchen. 
Fasten bedeutet von jeher, auf etwas zu verzichten. Von Johannes 
dem Täufer, von Jesus und vielen Vertretern anderer Religionen 
wissen wir, dass sie gefastet, sich sogar in die Einsamkeit der Wüs-
te zurückgezogen, Nahrung nur in überlebensnotwendiger Weise 
zu sich genommen haben. Um ganz frei zu werden. Um zum We-
sentlichen ihrer Existenz vorzudringen. Sich zu öffnen für Gott. Fas-
ten, als Verzicht auf etwas, und damit verbunden der Beginn von 
Veränderung, Veränderung hin zu Wesentlichem. 
Es fällt nicht leicht. Es ist mühsam. 
Aber es lohnt sich jedes Jahr aufs Neue, sich Gedanken zu machen, 
in welche Gewohnheiten man verfangen ist, Gewohnheiten, die 
sich langsam eingeschlichen haben und nicht zu unserem Besten 
sind. Auf diese Weise kann die Fastenzeit dazu beitragen, dass wir 
uns gesünder ernähren: auf Süßigkeiten, auf Alkohol,… verzichten; 
den Fernsehkonsum einschränken, sich Auszeiten gönnen vom 
ständigen Blick auf das Smartphone... 
Aber der Verzicht allein ist nur sinnvoll, wenn an dessen Stelle et-
was Sinnvolleres tritt: Zeit für persönliche Begegnungen, Zeit für 
Nachdenken, Zeit für Gebet. Die Fastenzeit ist wieder Anlass, dies 
alles zu bedenken und zu tun. Und es muss von Klein auf geübt 
werden. In meiner Familie habe ich die unterschiedlichsten For-
men des Fastens kennengelernt: von der ganz harten Form (vierzig 
Tage ohne feste Nahrung; geht offensichtlich, habe ich aber nie in 
Erwägung gezogen und hätte es wahrscheinlich auch nicht ge-
schafft) bis hin zu Verzicht auf Alkohol, Medienkonsum und, bei 
den Kindern, auf Süßigkeiten. Die Gefahren, nicht durchzuhalten, 
lauern überall. Vor allem für Kinder ist diese Fastenzeit unendlich 
lang. Da kann es schon vorkommen, dass man schwach wird und 
der Versuchung nicht widerstehen kann. Oder man zeigt Stärke. 
Als meinem kleinen Sohn einmal ein Bonbon fast aufgedrängt wur-
de mit dem Hinweis: „Hier sieht es doch keiner“, da blieb er stand-
haft: „Aber ich sehe es doch!“ 

Nicht wegen der Anderen fasten wir. Nicht um eine sportlich an-
spruchsvolle Leistung zu vollbringen, um damit vor anderen zu 
prahlen. Wenn wir fasten, dann ist es für uns allein und vielleicht 
auch zum Nutzen für unsere Gesundheit. Aber es geht vor allem 
darum, frei zu werden für Wichtigeres. Zum Heil für unsere Seele. 
 

Johannes Hagspiel 


